
f Bezugspreis:
Viertels . 1.50 Mk. ohne Bestellgcbahr .durch die I
Post 1,92 Mk.. bei der Post abgcholt 1,50 Mk.

Gratis -Beilagen:
t. Sommer- und Winterfahrplan.
2 Wandkalender mit Märkteverzeichnis von

Nassau.
3. Sewtnnliste der Preuh. Älassenlotterie.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feiertagen.

Nassauer Bote
Anzeigenpreis:

Die siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum IS Pfg . Re klamenz eiten kosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nuc bis 9' /' Uhr vormittags des Erscheinung - -
tages bet der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bi« zum Vorabend . — Rabatt

wird nur bet Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Fernsprech »Anschluß Nr . S.

Schöne Erfolge bei Verdun und in den Uarpatheil.
Ae Stansofen Satten lei Setöun rni stoci

Stegen 1200 Ale iinti 900©efanpene.
Deutscher Tagesbericht vo n 10. April.

Großes H a u P t q u a r t i e r , 11. April.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Am Merkantil bei Poesele südlich Drie Grachten

«ahmen wir drei von Belgiern besetzte Gehöfte und
machten dabei 1 Offizier und 40 Mann zu
Gefangenen.

Bei kleinen Vorstößen gegen den Enerebach bet
Ulbert nahinen wir 50 Franzosen  gefangen.

Im Westrande der Argonnen mißglückten fran¬
zösische Angriffe.

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel nahmen
erst gegen Abend an Heftigkeit zu. Im Waldge-
lände nördlich der Combrcs - Höhe  versam¬
melten die Franzosen starke Kräfte zu einem neuen
Versuche unsere Höhenstellung zu nehmen. Der An-
griff kam erst heute früh zur Ausführung und schei¬
terte gänzlich. Die Höhcnstcllung ist in u n s c r e m
Besitz.  Südöstlich von Ailly fanden die Nacht
hindurch heftige Nahekämpfe statt , die zu unseren
Gunsten entschieden wurde.

In einem starken, aber erfolglosen französischen
Angriff nörlich Flirez hatten die Franzosen sehr
schwere Verluste.

In den gestrigen Kämpfen im Priesterwalde
«ahmen wir dem Feinde 4 Maschinenge-
wc h r e ab. Die anschließendensehr erbitterten Nah¬
kämpfe blieben für uns erfolgreich. Die sehr
schweren Verluste der Franzosen in den Kämpfen
zwischen Maas und Mosel lassen sich noch nicht an¬
nähernd schätzen. Allein zwischen Selousc - und
Lamortvillewaldc zählten unsere Truppen 700, an
einer kleinen Stelle , nördlich Regnicvillc über 500
französische Leichen. Wir machten 11 franzö-
fische Offiziere und 8 40 Mann Gefan-
g e n e und erbeuteten 7 Maschinengc  w c h r e.

Ein infolge zerschossener Trossen abgetriebener
deutscher Fesselballon ist nicht, wie die Franzosen
angeben in ihre Linien Vertrieben, sondern wohl¬
behalten bei Mörchingcn gelandet und geborgen.

In den Vogesen schloß Schneetreiben jede Gc-
fechtstätigkeit aus.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Bei Mariampol und Calwarja sowie bei Klimki

an der Szkwa wurden russische Angriffe abgeschla¬
gen. Aus einem Orte bei Bromierz westlich
P l o n s k wurden die Russen herausgeworsen dabei
80 Mann  gefangen genommen und 3 Maschi¬
nengewehre  erbeutet.

In Polen südlich der Weichsel unterhielten die
Russen die ganze Nacht hindurch ein lebhaftes In¬
fanterie - und Artilleriefeuer.. * *
2150 Russen gefangen.

Eine Höhenstellung erobert.

Oesterreich-ungarische Tagesberichte.
WB . Wien,  10. April . Amtlich wird verlaut¬

bart : 10. April , mittags:
Im Waldgebirge kam es gestern auch in den

Abschnitten östlich des U z s o ke r P a s s e s zu hef¬
tigen Kämpfen. Deutsche Truppen  erober¬
ten nördlich Tucholka  eine seit dem 5. Februar
vielumstrittcne und von den Russen hartnäckig ver¬
teidigte Höhenstellung. Ein Oberst, über 1000
Mann , wurden bei diesem Angriff gefangen und
den Russen auch 15 Maschinengewehre entrissen.

Im O p o r - T a l e und im Qncllengebiet des
S t r y j scheiterten gleichzeitig heftige feindliche An¬
griffe an unseren und an deutschen Stellungen un-
tcrschweren Verlusten des Gegners.

Der gestrige Tag brachte uns in Summa 21o0
Gefangene ein.

Tie sonstige Lage ist unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f c r , Feldmarschalleutnant.

8m BW tan iit Äffle Mil Wer WM MI.
Der Feind wurde überall avgewiesen, eine französische Kompagnie

anfgerieben, mehrere Maschinen-Geweyre erbeutet.

9 Offiziere, 713 Mann gefangen.
WB .» ien,  11 . April . Amtlich wird verlaut¬

bart unter dem 11. April 1915:
In den B e s ki d e n hat sich nichts ereignet.
Im Waldgebirge  dauern die Kämpfe an

einzelnen Abschnitten fort . Oestlich des U z o s ke r
Passes  wurden bei Ausnützung der Erfolge vom
9. April weitere 9Offiziere,713Mannge-
fangen  und 2 Maschinengewehre erbeutet.

An der Front in S ü d o st g a l i z i e n nur Ge
schützkampfu. kleinere nächtliche Unternehmungen.

Deutscher Tagesbericht vom 9. April.
WB Großes Hauptquartier , 10. April.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Beute von Drie Grachten er¬
höhte sich auf fünf belgische Offi¬
ziere , 122 Mann und fünf Ma-
fchinen - Gewehre.

In der Champagne,  nördlich
von Beausejour , räumten unsere
Truppen  die am 8. April gewonnenen,
gestern aber durch schweres französisches
Feuer zerstörten Gräben und wiesen
französische Angriffe in dieser
Gegend  ab.

Die Kämpfe zwischen Maas und
Mosel hielten mit gleicher Heftigkeit an.

In den von den Franzosen als von
ihnen genommen gemeldeten Orten
Fromezey und Goufsainville , östlich
Berdnn , ist bisher noch nicht gekämpft
worden , da diese Orte weit vor
unseren Stellungen liegen.

Zwischen Orne und den Maas-
höhen  erlitten die Franzosen gestern
eine schwere Niederlage , alle

«griffe brachen in unserem
Feuer zusammen.

An der Com br es höhe  faßte der
Feind an einzelne» Stetten unserer
vordersten Linien vorübergehend Fuß,
wurde aber durch nächtliche Gegenan¬
griffe teilweise wieder zu rückge¬
worfen.  Hier danern die Kämpfe
noch an. Auch andere Angriffe gegen
unsere Stellungen nördlich  von St»
M ih  i el blieben vollständig erfolglos.

Kleinere Vorstöße auf der Front
Ailly - Apremont  wurden abge¬
wiesen.

Bei Flirey  waren die Kämpfe,
wohl infolge der schweren Verluste des
Feindes vom 7. und 8. April , weni¬
ger lebhaft.  Hier fielen zwei
Maschinengewehre  in unsere Hände.

Ans der Front Remenauville-
Priesterwald  wurden sämtliche
französischen Angriffe zurück
geschlagen.

Am Westrande des Priester¬
waldes verlor  der Feind endgiltig
auch den Teil  unserer Stellung , in
den er Ende März eingedrungen war.

Einen abermaligen Versuch, Be-
zange la Grande,  südwestlich von
Chateau-Salins , uns zu entreißen , be
zahlten die Franzosen mit dem Ver¬
lust einer Kompagnie , die völlig
aufgerieben wurde  und 2 Offiziere,
101 Mann als Gefangene in unserer
Hand ließ.

In den Vogesen  hat sich die Lage
nicht verändert.

Ocstlicher Kriegsschauplatz:
Oestlich und südlich von Kal-

warja  hatten die Russen mit ihren
Angriffsversuchen kein Glück, sie wurden
überall mit schweren Verlusten
zurückgeschlagen.

Im Uebrigen ist die Lage im Osten
unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Neuerdings meldet der Telegraf , daß d e u t -
s che T r u p p e n in den Karpathen einen schönen
Erfolg davontrugen,  indeni sie nördlich
Tucholka  eine wichtige von den Russen bisher
zähe verteidigte Höhenstellung im Sturm eroberten
und dabei 1000 Russen zu Gefangenen machten. 15
Maschinengewehre blieben ebenfalls in der Hand
der Sieger . Im Ganzen wurden am 9. April von
den Deutschen und den Oesterreichern 2870 russische
Kriegsgefangene eingcbracht.

In einer Betrachtung über die Kriegslage tn
Rußland sagt der militärische Sachverständige der
Londoner „Daily News" :WobleibtHrnden-
bürg?  Wir haben lange nichts von ihm gehört
und es scheint nicht, daß er Truppen übrig l)at , uin
den Oesterreichern am Dnklapaß zu helfen. Hrnden-
bürg habe eine besondere Art , überraschend
hervorzuspringen,  und zwar dann , wenn
man cs am w e n i g st e n er w a r t e.

In Russisch - Polen  sind zur Zeit wegen
der Schneeschmelze und des Hochwassers die Land¬
wege grundlos und sind darum Operationen grö¬
ßeren Stiles vorerst kaum möglich. Vorstöße der
Russen gegen den deutschen Grenzschutz im Gouver-
nement Suwalki , die von Mariainvol und Kal-
warja geineldet werden, sind den Angreifern herz-
sich schlecht bekommen; sie wurden silberall nnt
schweren Verlusten zurückgeschlagen._

I « Westgalizien und Russisch-Polen herrscht
Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generakstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant..
Russische Menschenopfer.

Berlin , 10. April . (Ctr . Bin .) Das „Berliner
Tageblatt " schildert in einer Meldung aus Eperjes
die Kämpfe auf der Linie Ondavafö -Komböspatka-
Szenrelyne in den Karpathen wie folgt:

Der erbitterte Kampf dauert durch v o l I e d r e i
T a g e und N ä cht e. Die Russen stürmten hier in
achtfachen Reihen  gegen unsere befestigte
Stellungen . Unsere tapferen Truppen richteten
fürchterliche Verheerungen in den
Reihen des Gegners  an , d-w sich einer unge-
wöhnlichen Kampfesweise bediente. Vor ihren acht
Reihen trieben sie zwei Reihen , scheinbar als
Kugelfänger  dienende . Ob diese zwei Reihen
tatsächich Frontaltruppen waren oder nicht, läßt sich
zurzeit noch nicht feststelsin. Tatsache ist, daß cS
nicht uniformierte g o n z junge  B u r -
schen  waren , deren Zivilkleider mit einem russi¬
schen Militärmantel bedeckt waren . Die einzige
Aufgabe dieser Aermsten bestand darin , zusammen-
geschossen zu Werden, um mit ihren Leibern den
nachfolgendenReihen als Deckung zu dienen. Nach
Aussagen Einzelner benutzt die russische Heeres-
l e i t u n g das g a l i z i i ch- P o ln i s che R e kr u-
t e n m a t e r i a l als Kugelsäuger.- . •

Von der Westfront.
Auf dem westlichen Kriegsschauplatz haben die

Kämpfe bei Verdun , sowie zwischen zwischen Mosel
und Maas in großem Maßstab - ihren Fortgang ge»
nommen. Trotz aller bisherigen Niederlagen haben
die Franzosen auch am letzten Tage wieder ihre An-
griffe erneuert , ohne jedoch den geringsten Erfolg
dabei zu erzielen. Der Deutschen haben überall .
ihre Stellung ? ne r f o l g r. e i chb e h a u P t e t. Die I

Franzosen haben nach dem amtlichen Bericht zwo
schen Orne und den Maashöhen sogar eme
schwere Niederlage  erlitten . Amüsant rst,
wie Vater „Jofsre ", der französische Generalsisimus,
sich ,in seinen Tagesberichten " im Handumdrehen,
große Erfolge zusammenfluitkert ; er „erobert" cm»
fach im Sturm vier Ortschaften,  die garmcht
von Deutschen verteidigt wurden , wer! sie eben :m
französischen Macht, u. Feuerbereich gelegen waren.
Das giebt dann einen hochtrabenden Siegesbericht
ab der den Pariser Frendentränen in die Äugen
treibt . Nun ist aber der deutsche Geueralstad w
steifleinen pedantisch, daß er solche romantischen
Abirrungen von der Wahrheit denn Gegner nicht
durchschlüpfen läßt , sondern in einer kritischen Note
richsigstellt und niedriger hängt . Leider erfahrt
die französische Nation bei der Strenge der Preß-
zensur nichts von diesen wenig erbaulichen Seiten
sprängen ihres obersten Heerführers , sodaß Vater
Joffre ungestört weiter flunkern kann. Andernfalls
würde sich sonst wohl ein Sturm der Entrüstung m
Frankreich erheben, wenn die Natron gewahr
würde daß sie von ihren Ministern und Heerfüh¬
rern hinters Licht geführt wird  genau wie 18/0/rl.

Bon der Ostfront.
Noch ist die Dauerschlacht in den Kar-

p a t h err nicht zu Ende, aber deutlich steht sie schon
im Zeichen einer erlahmenden russischen Angriffs-
tätigfeit . Wenn nicht alles trügt , sind die Russen
bei ihren Generalangriffen derart geschwächt wor¬
den, daß ein allgem ein er starker G egen»
an griff,  für den allerdings eine günssige Witte¬
rung not tut , schöne Früchte zeitigen dürfte . Der
Beginn im Laborczatale hat sich bereits treffsich an-
gelassen. In diesem gebirgigen Terrain 10 000 Ge¬
fangene zu machen, das ist eine ganz prachtvolle
Leistung Ueberblickt man das Gesamtresultat des
bisherigen Schlachwerlaufes , so darf man dieses
ruhig als recht günstig für die Verdun-
d e t e n bezeichnen. Denn wenn auch an einzelnen
Stellen in geringem Maße etwas Gelände preis-
gegeben wurde, so hat die Front sich doch als unzer¬
brechlich erwiesen. Und was die Hauptsache ist, die
Hauptreserveii, die den Russen für ihre Operatio¬
nen auf diesem Kriegsschauplatz zur Verfügung
stehen, haben in diesem gewaltigen Ringen an
Schlagkraft ungeheuer eingebüßt.

Softes Flnkmks.
WB . Berlin , 10. April . Aus dem Großen

Hauptquartier  wird uns geschrieben:
9. April : . . ^

Der französische Bericht (Eiffelturm ) vom 9.
April nachmittags zählt am Schlüsse in einer „Zu-
samnienfassung" die angeblichen Erfolge der fran¬
zösischen Truppen in den Kämpfen zwischen Maas
und Mosel auf . Diese französische Darstellung
verdient näher beleuchtet zu werden, denn die
blühende Phantasie der Verfasser dieser Berichte
erreicht in ihr eine ungewöhnliche Höhe. Jede der
vier Behauvtungeir der „Zusammenfassung' soll
daher im einzelnen betrachtet werden.

1. Die westlich der Orne  gelegenen und die¬
sen Fluß beherrschenden Höhen,  ebenso wie die
Dörfer Gussainville und Fromezey
waren niemals in deutschem Besitz.
Die aus diesem Geländestreifen gegen die deutschen
Stellungen angesetzten französischen Angriffe
brachen aber ohne Ausnahme unter den schwersten
Verlusten in unserem Feuer zusammen. Dieses
miklungene Vorbrechen aus der genannten von
uns nie besessenen Linie scheinen sich die Fran»
zosen als Eroberung anzurechnen.

2. auf das Wort „beinahe ", womit der Be-
richt selbst die französische Eroberung der .6 oh e n-
st e l I n n g bei E p a r g e s einschränkt ist der
Schwerpunkt zu legen. In der ^,at besitzen die
Franzosen keinen Teil der Hohenstellunn Aller¬
dings ist es ihnen gelungen, in einige Grabenstücke
am Nordhang des Höhenkammes emzudringen.

3. ebeiiso wie unter 1. rechnen sich die Fran¬
zosen als Eroberung an, was nie sst deutschem
Besitze  war , denn das Gelände s u d o st sich des
Ailly Wald es  lag von jeher innerhalb ihrer
eigenen Stellung . Es wurden auch von deutscher
Seite niemals Versuchs unternommen , dieses
biet zu gewinnen. Die Kämpfe der letzten Woche
fanden nur im Aillywalde selbst statt , wo sich vor¬
übergehend kleine Teile der deutschen Graben ut
französischen Händen befanden.

4 In den vor unserer Kampffront liegenden
Dörfern Regnieville und Fey - en - Haye
befanden sich stets nur vorgeschobene Horwposten,
die bei einem französischeiiAngriff planmäßig zu¬
rückgezogen wurden . Da auf diesem Teil der
Kampflnie die beiderseitigen Schützengraben auf
einer Entfernung von nur 100 500 Meter gegen¬
überliegen und wir nichts verloren baden, ist es
eine mathematische Unmöglchkeit, daß die si? n°
zosen hier einen Streifen von 3 Kilometer Tiefe
erober ten. _ _ _ _ _ _ _

Unterredung mit
Rarscha« i». Hiudenlmrg.

Rom , 10. April . (Ctr . Bin .) Der im Haupt¬
quartier des Feldmarschalls Hindenburg weilende
bekannte italienische Publizist Cabasino Renda
veröffentlicht eine lange Unterredung mit
Hindenburg.  Das Gespräch begann mit der
Erwähnung der Feldzüge Garibaldis , deren Ge¬
schichte Hindenburg auf das Genaueste rennt , „-wie
dereinst die Freiwillgen Garibaldis , so besitzen auch
unsere Leute denselben Enthusiasmus , basse.be
beiliae Feuer.  Glauben Sie mrr , sagte der
Feldmarschall zu dem Italiener , „es! tft für mich
eine wahre Herzensfreude an der Sptzeeiiiesso
chen Leeres zu stehen. Jeder Soldat ist un Kampfe
ein leib , dann ist der Geist der Truppen wunder
bar und derselbe bei Generälen wie bei dem letzten
Musketier Wenn ich 3- B- Truppen aus strategi-
Un Gründen zurückgehen lasse, .sind dw Leute
ebeiiso freudig und siegesbewußt wie beim Angriff.
Das Herrlichste aber sind meme F I r e g e r . Was
diese leisten, grenzt einfach an Wunder.

Ueber Deutschlands Feinde sagte Hmdenburg.
Wer kann im Ernst an die famose Million

K i t che n e r s glauben , und wenn i/M , so waren
es nicht Soldaten,  sondern beliebige Men¬
schen, die man in Uniformen gesteckt hat, um ein
Heer zu schaffen. Es fehlt den Engländern an der
Ausbildung und Führung , an Offizieren .und Un
teroffizieren, die wir Deutschen uns erst m langen
Generationen herausbilden mußten . Was die



Sinken betrifft , so schießt die Artillerie gut, ver¬
schleudert aber ungeheuer viel Munition . Die In¬
fanterie ist tüchtig, aber die Kavallerie taugt nichts.
Die Russen schlagen sich zwar gut, aber ihre Diszi¬
plin beruht nicht, wie bei uns, auf Intelligenz und
Moral , sondern auf blindem Gehorsam. Die Rus¬
sen haben in, japanischen Kriege viel gelernt und
sind namentlich im Schiitzengrabenkampferfahren.
Kaum nehmen sic eine Stellung , so verschwinden
sie in ein paar Minuten unter der Erde. Aber
wenn - es keine Schützengräben gibt oder wir sie
herausjagen , geht es ihnen schlecht. Vor ihrer
numerischen Ueberwacht braucht nie-
wand bange zu sein.  Wer gegen Rußland
kämpft , käinpft immer gegen Uebermacht. Das ist
eine alte Geschichte. Die Zahl entscheidet aber nickt
über den Sieg . Bei Tannenberg  waren sie
dreimal  st ü r ke r als wir, aber es half ihnen
doch nichts. Uebrigens haben wir viele unfehlbare
Anzeichen, daß die Russen (deren Mordbrennerei
in Ostpreußen Hindenburg mit Worten der Ent¬
rüstung brandmarkt ) bereits mürbe sind
und ihnen das Kriegsmaterial auszu¬
gehen beginnt,  das sie in unerhörter Weise
verschleudern. Aus der Art und Weise, wie sich die
Russen heute schlagen, ersieht man, daß es nicht
m e b r lange dauern kan  n."

„Sie haben," schloß Hindenburg, „unsere
Linien besucht und sich überzeugt, daß sichunser
H e e r nicht schlagen laßt . Wir uns
schlagen lasssen ? Ausgeschlossen !!"

MW«ANS Md Ml.
WB . Berlin , 11. April. Aus dem Großen

Hauptquartier wird uns geschrieben:
Ueber die Käinpfe bis zum Nachmittag des 7.

April wurde früher berichtet. Die folgenden Tage
bis zuni 10. brachten ihre Fortsetzung. Während
bis zum 7. die französischen Angriffe sich aus¬
schließlich gegen beide deutschen Flügel gerichtet
hatten , setzte der Gegner nunmehr auch zuni An¬
griff gegen die Mitte  an , nachdem er in der
Gegend St . Mihiel  neue starke Kräfte versam¬
melt hatte.

Ain Spätnachmittag des 7. erfolgte der erste
Allgriff aus deni Walde von La Selouse,  neun
Kilometer nördlich von St . Mihiel, gegen unsere
Stellungen in der ungefähren Linie Seuzey —
La Mortville.  Es kam zu schweren Kämpfen,
in denen der zurückflutende Angreifer zahlreiche
Tote und Verwundete auf dem Kcnnpfplatz liefen
zwei Offiziere und 80 Mann blieben gefangen in
unseren Häichen.

In der Nacht vom 7. zum 8. April dauerten
die Artilleriekämpfe an verschiedenen Stellen der
Front , besoirders an der Combres - Höhe  und
zwischen Regniaville — Fey en Haye,  mit
kurzen Unterbrechungen an. Stellenweise folgten
Jnfauterieangriffe . Südöstlich von Verdun , bei
Marcheville,  brachen zwei Angriffe bereits
hundert Meter vor unseren Stellungen zusammen.
Im Bois  d ' Ai  l ly  gelang es den Franzosen, in
einen Teil der von ihnen ain Tage vorher verlore¬
nen Gräben wieder einzudringen. Die int Bois
Brulä bei Tagesanbruch begonnenen Angriffe
wurden ebenso wie drei nächtliche Vorstöße im
westlichen Teil des Priesterwaldes abgewiesen.

Am Nachinittag und Abcild des 8. entfaltete der
Gegner zugleich an verschiedenen Stellen der
Front eine rege Tätigkeit . Ein aus dem Wald von
La Selouse unternommener Vorstoß scheiterte,
ebenso wie ein Angriff an derselben Stelle vom
Tage vorher.

Gleichzeitig entwickelten sich stundenlange
schwere Kämpfe am Bois  d c M o r t - M a r e, in
denen der Gegner schließlich mit der blanken Waffe
zurückgeworfen  wurde . In derselben Weise
endeten die Angriffe in der Gegend von Regnid-
ville,  am Priesterwalde und südlich der Örne.

Der 8. April , wie die Nacht zum 9. standen un¬
ter dem Zeichen erbitterter Kämpfe um die C o m -
b r e s - H ö h e. An diesenr Punkt scheinen die
Franzosen Verstärkungen aus den oben erwähnten
neuen Kräften eingesetzt zu haben. Ain 8. April
vormittags besetzten sie die von uns in Anbetracht
des schwersten Artilleriefeuers geräumten Graben¬
stücke, uni die dann den ganzen Tag iiber heiß ge-
kämpft wurde . In der Nacht zum 9. April gelang
es unseren Truppen , den Gegner aus dem Teil der
Gräben wieder hinaus zu werfen . Die
ganze Hauptstellung wurde von uns
gehalten.  Ein neuer bei Tagesanbruch mit
überlegenen Kräften angesctztcr französischer An-
griff zwang uns indes wieder zur Räumung
einiger Grabenstücke

Gegenüber diesen Ereignissen an der Coni-
bres - Höhe  treten die Vorgänge auf der übri¬
gen Front in den Hintergrund . Von einigen
Feuerübcrfällen abgesehen, verlief die Nacht vom
8. zum 9. im allgemeinen ruhig. Nur am Bois
de  M o r t - M a r e, an dem nachmittags die Fran¬
zosen in stundenlangem Ringen unter schwer¬
sten  V e r l u st e n zurückgeworfen wurden, grif-
fen sie in den Abendstunden von neuem an, ohne
ein besseres Ergebnis zu erzielen. Do"-"--"! gelang
es unseren in die französische Stellung ' nach¬
drängenden Truppen , zwei Maschinengewehre zu
nehmen. Trotz dieser Mißerfolge ent'ckloß sich der
Feind am frühesten Morgen des 9. April zur Er-
Neuerung des Angriffs , der aber wiederum unter
außerordentlichen Verlusten  für ihn
zusammenbrach.

Ani 9. April legten die Franzosen wieder den
Schwerpunkt ihrer Angriffe auf den Nord-
f l ü g e l zwischen der O r n e und der Combres-
Höhe.  So " ;£%t sw in der Woevre-Ebene zwi¬
schen P a r f o n d.r u p t und Marcheville  von
Mittag bis Mitternacht viermal,  jedesmal in
einer Breite von etwa sechs Kilometern an. Sie
wurden stets verlustreich zurückgeschla-
g e n. Während der Nacht entfalteten darauf ihre
Minenwerfer , zeitweise ,von Artillerie unterstützt,
lebhafte Tätigkeit . Am Nachmittag stieß der Geg¬
ner auf der g a n z e n L i n i e der Combres-
Höhe aus seinen Gräben hervor, nachdem er seit
Vornnttag unsere Stellungen unter schwerstem Ar-
tillexiefeuer gehalten hatte. Es gelang ihm, an
einer Stelle bis zur Mulde auf der Südseite der
Hobe durchzustoßou, ehe sich der Angriff im Feuer
unserer zweiten rückwärtigen Stellung verblutete.
Unsere Truppen behaupteten nicht nur die Höhe,
wndern ein Neginientskominandeur ergriff die
Initiative zuni Gegenangriff , der uns wieder in
den Besitz von Teilen unserer Vorstellung brachte
Ein zweiter Angriff scheint geplant gewesen zu
sein, seine Ausführung hinderte indessen das wirk-
saine Feuer unserer Artillerie . Der Gegner be-
ickränkte sich in der Nacht auf die Beschießung der
Hobe und des dahinterliegenden Dorfes Conibres.

Auf der übrigen Front brachte der Tag in der

Mitte der Kampffront , in der Linie Seuzey-Spada,
einen ernsten, aber erfolglosen Angriff des Gegners.
Wir machten einundsiebzig Gefangene.
Ein Angriff schwächerer Kräfte ini Walde von Ailly
wurde leicht abgewiesen, und auch ein Vorstoß über
die Linie Regnidville-Fey en Haye endete unter
außerordentlich starken Verlusten bereits in unserem
Artilleriefeucr ; nördlich von Regnidville blieben
an einer Stelle fünfhundertLeichen  liegen.

Der Abend des 9. April brachte am C r o i x d e s
Carmes  im Priesterwalde einen deutschen An-
griff , dem es gelang, drei Blockhäuser und zwei Ver-
bindnngsgräben dein Gegner zu entreißen, wobei
zwei Maschinengewehre und 59 Gefangene in die
Hände unserer Truppen fielen.

Ain 10 . Aril  fanden Artilleriekämpfe auf der
ganzen Front statt. Es konnte beobachtet werden,
daß die Franzosen eifrig schanzten und ihre stark
gelichteten vorderen Reihen durch neue Truppen er-
ganzten , insbesondere auf dem Nordflügel südlich
der Orne , in der Mitte gegenüber der Linie Suezey-
Spada , sowie ain Südflügel in der Gegend von
Regmäville . Die Truppenansammlungen wurden

ivalder , in denen sie unsere Batterien vermuten,
ohne aber auch nur eine zuni Schweigen bringen
3» können. Zahlreiche Angriffe machen die Russen
aiis den Wäldern von Augustowo und aus dem
Seenplateau vor Suwa -lki, das für sie, ähnlich wie
B>r uns Masuren , einen natürlichen Schutz bedeutet.
Wenn auch gelegentlich einer Kosakenpatronille die
Absaugung eines Wagens gelingt, so kostet doch
b'der größere Vorstoß über Krasnopol hinaus den
Russen Massen von Toten und Gefangenen. Gleich
ergebnislos bleiben ihre Versuche, von Kowno aus
gegen die ostpreußische Grenze vorzudringen . Auf-
fallend ist, daß der Feind sich auf dem ganzen nord-
Polnischen Doppelbogen mit seiner Artillerie als
unterlegen erweist, obwohl er sich überall auf seine

■Festungsartillerie stützen kann.
Infame russische Verleumdung.

H B. Wien, 10. April . Aus dem Kriegspresse-
quartter wird gemeldet: Die Petersburger Tele¬
graphenagentur veröffentlicht ani 4. April folgende
Meldung : „Der Stab des Generalissimus teilt
nnt , daß in der Gegend von Zaleszczyki die

mit starkem Feuer belegt und die dadurch hervorge- Oesterreicher in der Nacht von, 3. zum 4. April nach
rufenen Verluste mögen der Grund gewesen sein,
daß der Gegner den Entschluß zum Angriff nicht
finden konnte. Auch bei L e s E p a r g e s am Fuß
der Combrs -Höhe, stellten die Franzosen starke
Kräfte bereit, die unser Artillerieseuer fassenkonnte.

Nur im Priesterwalde kain es an diesem Tage
zu einem französischen Angriff, der ohne Miihe ab-
gewiesen wurde.

So endete auch der 10. April , wie alle vorherge-
gangenen Tage mit eineni vollen deutschen
Erfolg auf sämtlichen angegriffenen
Fronten.  An diesem Tage dankte der fran-
zostsche Oberbefehlshaber General I o f f r e der er-
sten Armee dafür , daß sie die Stellung bei Les
Eparges — das ist die Combres-Höhe — den Deut-
schkn entrissen habe. Um diese Stellung wird seit
Wochen mit kurzen Unterbrechungen gekämpft. Die
Franzosen haben mehrere Male gemeldet, daß sie
die Stellungen genommen und fest in der Hand
hätten . Die letzten Kämpfe um die vielumstrittene
Stellung sind oben geschildert worden. Tatsächlich
haben die Franzosen vorübergehend einzelne Grä-
ben der Stellung besetzt gehabt, bis auf einen klei-
nen unwesentlichen Teil sind sieaber alle
wieder  z u r ü cke r o b e rt worden.

Aus deutschcil Gefangenenlagcrik.
Gegenüber so manchen Schauermärchen über die , ^ t - - -—

Behandlung der Kriegsgefangenen in Dcntschland rechtfertigt , da britische Kauffahrteischiffe bewaffnet

heftiger Beschießung mit schwerem Geschütz in eine
russische Befestigung eingedrungen sind, wobei bei-
nahe alle Russen den Tod erlitten . Die Oester-
reicher wurden fast unmittelbau darauf durch den
Gegenangriff einer russischen Kompagnie Vertrie¬
ben. Bei dieser Gelegenheit wurde der Telegra¬
phist des Regiments , der Soldat Alexis M a h a
ka r befreit . Die österreichischen Soldaten hatten
ihn durch Abschneiden der Zunge schrecklich ver¬
stümmelt , weil er sich geweigert hatte, militärische
Geheimnisse zu verraten . Der Generalissimus ver-
lieh ihm das Großkreuz des St . Georgordens , be¬
förderte ihn und sprach ihm persönlich seinen Dank
aus . Der Soldat wurde auch dem Zaren zur wei¬
teren Belohnung vorgeschlagen."

Die Nachricht von der Verstünlinelung des Sol¬
daten ist selbstverständlich erlogen.  Sie ist eine
niederträchtige Verleumdung, offensichtlich dazu be-
stimmt , unsere, die Gebote des Völkerrechts und
der Menschlichkeit gleicherinaßen beobachtende
-Kriegführung in den Augen des neutralen Aus-
landes zu diskreditieren und dessen Aufmerksamkeit
von den Greueltaten  abzulenken , deren sich
die zum teil halbvertierte russische Soldateska ge-
wohnheitsmäßig schuldig macht.

Zur Vernichtung der „Falaba ".
Amsterdam, 10. April. (Ctr . Frkft .) Wie die

„Times " berichtet, hat Graf B e r n sto r f f über
das Jngrundbohren der „F a l a b a" eine Erklärung
erlassen, in der er die Handlung gegen die „Falaba"

nähern , gingen jedoch unter schweren Verlusteck
zurück."

Es ist bedauerlich, daß ich es wieder sagen mußt
Glatterfunden.  Es mögen ja einige Vor¬
posten oder Patrouillen dort sich etwas weit vorge-
wagt haben, aber das, was der russische Bericht sagt,
ist einfach nicht währ.

„Im Raume von Ossowiez ermittelten unsere
Kundschafter mit Erfolg feindliche Posten  u.
brachten sie gefangen in die Festung ein."

Das Abschnappen von Horchposten, das dann u.
wann vorkommt, ist jedoch wahrlich nicht ein Ereig¬
nis , das wert ist, im Generalstabsbericht erwähnt
zu werden. In einem andern Bericht wird erzählt,
ein Lustsckfiffgeschwaderhätte die Festung über¬
flogen und Hunderte von Bomben abgeworfen. Ein-
fach erlogen. Der neue Festungskomrnandant scheint
bei Nikolajewitschden Eindruck erwecken zu wollen,
als habe er einen besonders schweren Stand und
verdiene nun um so mehr Lob für sein Ansharren.

Der Krieg im Orient.
Ein mißglückter Landungsversuch.

Konstantinopel, 9. April. Das türk. Haupt¬
quartier teilt mit : Ein Teil der feindlichen Floite
versuchte gestern, nachdeni sie etwa 20 Granaten
gegen die Station Dragodina bei Enos  abge-
seuert hatte, in zwei Barken Soldaten an Land
zu bringen Unsere schwachen Küstenwachen genügten,
um den Feind zu verjagen Die feindliche Flotte
schoß, als sie sich zurückzog, noch einige Granaten
gegen ein Haus , ohne Schaden anzurichtcn. Von
den andern Kriegsschauplätzenist nichts zu melden.

die ständig in der feindlichen und häufig in einer
gewissen „neutralen " Presse wiederkehren, schreibt
ein besonderer Berichterstatter dem Maasbode
(Nr . 13 641) :

Bei meinen Gesprächen mit den Gefangenen
fand ich niemanden , der über das Essen oder das
Lager klagte. Unter den Franzosen fand ich aller¬
dings einzelne, die niehr Brot wünschten, da sie es
in Frankreich so gewohnt seien. Auch traf ich viele,
die lange nicht mehr von Frau und Kindern ge¬
hört hatten , aber aste waren voll des Lobes über
die Behandlung . Sie dürfen Briefe schreiben und
enipfangen , und ich war zufällig Zeuge, als eine
große Karre mit Paketen ankani. Der Gesamtein-
druck, den ich erhielt , ist der, daß man alles ins
Werk setzt, um durch eine außergewöhnliche Rein-
lichkeit und eine gute Verpflegung die Gefangenen
bei guter Gesundheit und in guter Ssinimung zu
erhalten.
Wer Englands Rassenverrat im Njassalande erntet!

In Englisch-Njassaland hat ein schwarzer Stamm
der Anguruleute , der die Uneinigkeit unter den
weißen Stationen gewahr geworden war, rebelliert
und mehrere engl. Pflanzerfamilien überfallen
hingemordct.

u.

Das Fell des Bären
fangen die Russen bereits an zu verteilen, ehe sie
noch den Bären erlegt haben. Der russische Minister
des Innern fordert , daß diejenigen Rittergüter
O st g a l i z i e n s, deren Besitzer I u b e n ' sind,
konfisziert und an rUte nische  Bauern anfgeteiltwerden.

300 000 Belgier in Frankreich. r~'
Genf, 9. April . Der Präsident der belgischen

Kammer , Schollacrt , schätzt die Anzahl der nach
Frankreich geflüchteten Belgier auf 300000. Sckol-
laert erklärt , daß viele Flüchtlinge in Südfrankreich
Arbeit gefunden haben, und daß die französische Re¬
gierung ihnen Unterstützung gewähre, wenn der
Verdienst unzulänglich sei, um die gewöhnlich zahl¬
reiche. Familie zu ernähren.

Bernhardt über den deutschen Willen zum Sieg.
Kopenhagen, 10. April . In einem in der „Ti¬

mes " wiedergegebenen Artikel schreibt General von
Bernhardt über den festen Vorsatz der Deutschen
sich auf jeden Preis den Sieg zu erkaufen, unter cnt>
derem folgendes : Als ich neulich eine Trupvenin-
spektion vornahm , fand ich, daß der älteste Frei¬
willige an der Front 62 Jahre und der jüngste 1414
Jahre alt war . Ein Professor für vorgeschichtliche
Wissenschaften führte das Bataillon . Eine andere
Batterie wurde von einem Pfarrer geführt. Beide
sind jetzt Ritter des Eisernen Kreuzess Dies ist ein
Bild von Deutschland in den jetzigen Tagen , und
die, die nickt in den Krieg hinaüsgehen können,
machen sich dem Vaterlande auf andere Weise nütz¬
lich. Alle wollen sie der großen Sache dienen.

Neber die letzten Kämpfe in Russisch-Polen
berichtet der Berichterstatter des „B. T ." aus dem
österreichisch-ungarischen Kriegspressequartier : Die
Ergebnisse an der Nordfront stehen gegenwärtig an
Heftigkeit hinter denen an der Karpathenfront zu¬
rück. Doch streßen während meines Aufenthalts
dort die Russen unter dem Schuhe ihrer Festungs¬
gürtel immer gegen die deutschen Stellungen vor.
Einer dieser Vorstöße bei Iednorowice an der
Sttaße nordöstlich von Praschnüsch dauerte , wie
ein gefangener russischer Offizier aussagte, volle
10 Tage . Besonders furchtbar war der letzte
Sturmangriff , der in der Morgenfrühe des 10.
Tages von 2,30 Uhr bis 4 Uhr durchgehalten wurde,
dann aber unter den schwersten Verlusten für die
Russen zusanimenbrach. Vor Loniza bestricken die
Russen das Dünengelände , in dem unsere Schützen¬
linien sich eingegraben haben, fortgesetzt mit In-
fanteric - und Maschinengewehrfeuer und schießen
Dörfer , in denen sie unsere Reserven vermuten , in
Brand . Die russ. Festung Ossowiez steht unter
dem Feuer der schwersten deutschen Artillerie . In
der Stadt sind ganze Häuserviertel halb einge-
aschert, die zumeist außerhalb der Forts in feld-
mäßiger Deckung stehende schwere Festungsartillerie
antwortet mit einem Bombardement der Kiefern¬

seien und die Schnelligkeit eines Unterseebootes ver¬
lange , daß rasch gehandelt werde. Die. englische
Regierung  hat demgegenüber nun heute schon
eine Erklärung erlassen, in der sie die bei der
„Falaba "-Katastrophe vorhandenen Verhältnisse
nicht in Uebereinstimmung niit den sofort nach dem
Vorfall veröffentlichten Erzählungen der Beteilig¬
ten darstellt . Es wird darin gesagt, daß das Unter,
seeboot sich der „Falaba " genähert, den Naruen fest¬
gestellt und den Personen auf dein Schiffe befohlen
habe, innerhalb fünf Minuten das Schiff zu per-
lassen, und daß in einer so kurzen Zeit die Räu¬
mung des Schiffes nicht möglich gewesen sei. Mäh-
rend noch die Boote heruntergelassen Worten seien,
sei eine Bonibe auf die „Falaba " abgegeben tvorden.
Die Haltung der Leute an Bord der „Falaba " sei
tadellos gewesen, u. selbst die geübte Besatzung ei-
nes Kriegsschiffes hätte unter ähnlichen Umständen
nicht mit geringerem Verlust an Menschenleben da-
vonkomnien können.

Wir wollen bei dieser Gelegenheit lediglich da¬
ran erinnern , daß die „Falaba " auf die Auffordc-
rung des Unterseeboots, zu stoppen, den üblichen
Fluchtversuch  unternahm , der, wie ähnliche
Vorfälle bereits bewiesen haben, öfter mit deni Ver
such gepaart ist, das U n t e r s e e b o o t z u r a m
men.  Uebrigens gehen die Erzählungen der Betei
ligten auch dahin , daß der „Falaba " zur Räunmng
10 bis 15 Minuten Zeit gelassen worden sind. Der
Kapitän der „Falaba " aber hätte die unabweisbare
Pflicht gehabt, die an Bord befindlichen 140 Passa
giere nicht einer Gefahr auszusetzen, indenk er den
Befehlen des Unterseebootes zulviderhandelte.

Von der Ostfront.
Vor Ossowiez. — Gegen die russischen Lügen.
Denk Brief eines de u t sche n Artillerie

offiziers  an seine Eltern in Königsberg
darf die Königsb . Hart . Ztg . die folgenden Ab
schnitte entnehmen : Es ist wirklich empörend
und geradezu unglaublich, wieder russischen
General stabsberichte lügen.  Sie ver-
drehen nicht nur Tatsachen, sondern saugen sich das
meiste glatt aus den Fingern . Zweifellos sind die
französischenu. englischen Meldungen ebenso. Aber
es ist ganz richtig, daß von uns nicht amtlich jeder
einzelne Blödsinn widerlegt wird. Dann müßten
die Berichte unserer Obersten Heeresleitung ja ge¬
nau viermal so lang werden, wie sie es sind. Also
da heißt es neulich: „Bei Ossowiez  brachte der
Feind einige Batterien näher an die Festung heran
nachdem er die Fruchtlosigkeit  einer B e-
schießung aus weiter Entfernung  ein-
gesehen hatte.

Das Körncken Wahrheit daran ist, daß einige
Batterien Stellungswechsel  nach vorwärts
gemacht haben, besonders eine davon aber hat
Kasernen,  die etwa 4Kilo-meter hinter der Stel-
lung liegen, gründlich verbeult, auch weiter ablie-
gcnde Ortschaften unter Feuer genonimen. Die
Festting selbst ist schon vorher ordentlich ramponiert
worden . Oder ist es nach russischer Auffassung eine
„fruchtlose Beschießung", wenn das Zentral¬
werk  so befunkt wird, daß es drei Tage hin-
tereinander an verschiedenen Stell en
von m o r gens b i s zur Dunkelhei  t brennt?
Und wenn zum Beispiel ein anderes Fort nicht viel
mehr ist als ein Trümmerhaufen ? Dann wird von
der „Beschießung einer Kolonne" gesprochen. Ein¬
fach erlogen. Kolonnen fahren nicht anders als im
Schutze der Dunkelheit, oder wenn es in der Schlacht
unbedingt nötig ist, daß sie gerade ins Schußfeld
der Artillerie hineinlaufen.

„Der Kampf auf mittlere Entfernung wurde am
13. und 14. fast bis zum Eintritt der Nacht mit gro-
ßen Vorteilen für die Artillerie der Festung fortge¬
setzt."

Woher tveißt Du ? Gesehen habt Ihr sicher
nichts. Aber die „Vorteile" sind ja überhaupt gar-
nicht dagewesen. Wie kann es auch bei eineni so
planlosen Abstreuen des Geländes anders sein? Ich
möchte behaupten , daß wir gerade an jenem Tage
nicht einen Mann auf der ganzen Linie vor der
Festung verloren haben. Von Artilleriemateria!
schon garnicht zu reden.

„Zwei deutsche Kompagnien, versuchten, sich dem
gefrorenen B o b r bei dem Dorfe G o n i o n d z zu ,

Deutschland.
Allgemeine deutsche Tagung über soziale Fürsorge

für Kriegerwitwcn und Kriegerwaisen.
Neben der materiellen Fürsorge, die das Hinter-

bliebenengesetz und die freiwillige Caritas für
Kriegerwitwen und -Waisen bewilligt, ist auch so¬
ziale Fürsorge durchaus notwendig : ja aller Auf-
wand an Geldmitteln wird für diese Schutzbedürf¬
tigen erst durch eine auf sorgfälttger Prüfung der
Bedürfnisse beruhende persönliche Fürsorge seinen
wahren Wert erhalten . Damit jedoch diese soziale
Fürsorge nach einheitlichen Richtlinien ausgeübt
und unzweckmäßige Gründungen für die Hinter¬
bliebenen der Krieger verhütet werden, hat der
Deutsche Verein für Armenpflege und Wohltätigkeit
(Geschäftsstelle: Berlin SW 11, Bernburgerstraße
24/25) nach vorherigem Benehmen mit den in Be-
tracht kommenden Regierungsstellen und den grö¬
ßeren Wohlfahrtsverbänden Deutschlands auf den
16. und 17. April zu einer allgemeinen deutschen
Tagung eingeladen, die in Berlin im Sitzungs¬
saale des Reichstages stattfinden, wird.

Alle Vereine, Anstalten und Einzelpersonen usw.,
die sich mit der Fürsorge für Waisenkinder und
Witwen befassen, sind zur Teilnahme eingeladen.
Die Tagesordnung der genannten Konferenz ist
durch die oben erwähnte Geschäftsstelle des Deut¬
schem Vereins für Armenpflege rind Wohltättgkeit
kostenfrei zu beziehen. Von katholischer Seite wer¬
den bei dieser Tagung Vorträge halten : Der Präsi¬
dent des allgemeinen Caritasverbandes für das
katholische Deutschland: Herr Prälat Tr . Werth-
mann aus Freiburg i. Br . über die sozial-carita-
tive Fürsorge für dis Kricgswaifenkinder und
Fräulein Hedwig Dransfeld aus Werl i. W., die
Präsidentin des Katholischen Frauenbundes iiber
cke Verwendung der -Kriegerwitwen im Dienst des
Staates und der Gemeinde. Wir verfehlen nicht,
unsere Leser, insbesondere die sozial-caritativ in¬
teressierten katholischen Kreise, auf diese wichttge
Tagung aufnierksam zu machen.

Lokales.
Limburg, 12. April.

— Steigen der Lahn.  Infolge des an¬
haltenden Regenwetters ist die Lahn an den nie-
drigeren Stellen aus den Ufern getreten. Der
Schleusenpegel zeigte am gestrigen Tage .einen
Wasserstand von 2,46 Meter.

— Auszahlung der Quartier - Ver¬
gütungen.  Es sei noch einmal darauf hinge-
wiesen, daß eine Auszahlung der Quartiergelder
nur erfolgen kann, wenn der Quartiergeber der
Zahlstelle die Quartier - Billete  vorlegt.
Es sind zunächst folgende Zahltage festgesetzt: Ani
13. April 1915 für die Quartiergeber mit t^ n An¬
fangsbuchstaben A und B. Am 14. April 1915 für
die Quartiergeber mit den Anfangsbuchstaben E,
I) und E . Am 15. April 1915 für die Quartier¬
geber mit den Anfangsbuchstaben E und CI. Wei¬
tere Zahltage werden noch besonders bekannt ge-
geben. Die Auszahlungen finden vormittags von
3Va bis 12 Uhr im Rathause, Zimmer Nr . 14 statt.
Die Bürgerschaft wird ersucht, die Einteilung ge¬
nau zu beachten.

^Berichtigung.  In der letzten Nummer
des Nass. Boten inuß es unter „Limburger An¬
lagen " anstatt „Eisenbach" Eisenach  heißen.

— Beförderung von Kriegsge-
fangenen zu Fe ld  b. e stel  l u n g s a r be  i-
t en . Kriegsgefangene, die zu Feldbestellungs-
arbeiten Verwendung finden, werden auf den
Strecken der preuß .-hess. Staats - rind Privatbah-
nen, der Reichseisenbahnen. sowie der bayerischen,
württeinbergischen und badischen Staatsbahnen
allgemein zum Militärfahrpreis befördert, auch
wenn es sich um einmalige Reisen nach den Gütern
usw. und zurück handelt. Die Abfertigung erfolgt
gegen Vorlegung einer vom Kommando des Ge-
faugenenlagers abzugebenden Bescheinigung über
die Zahl der Fahrtteilnehmer , Tag , Zweck und
Ziel der Reise auf Militärfahrkarten oder auf Be¬
förderungsschein.

- Die Handwerkskammer Wies¬
baden  giebt betreffend das Lehrlings - und Prüf¬
ungswesen folgendes bekannt: Infolge der durch
den Krieg geschaffenen veränderten Verhältnisse
wird folgendes bekannt gemacht: 1. Da viele Lehr-
herren zum Kriegsdienst eingezogen sind, die Lehr-
linge aber möglichst untergebracht werden sollen, so
werden die Vorschriften über die Höchstzahl der
Lehrlinge für die Dauer des Krieges nicht in der
bisherigen Weise durchgeführt. Es können Lehr-
herren eine größer : Zahl von Lehrlingen einstellen
unter der Voraussetzung, daß sie diese später den
aus dem Felde zurückkehrenden Lehrherren ab-
treten . 2. Die Gesellenprüfungsausschüsse weisen,
infolge der Einberufung vieler Mitglieder zum
Kriegsdienst , vielfach Liicken auf. Sofern diese
lurch die vorhandenen Ersatzmänner nicht ausge¬
rillt werden können, kann der Vorsitzende, oder sein
Stellvertreter , irgend einen anderen Fachmann zur
Mitwirkung bei der Prüfung heranziehen. Er hat
dies aber sofort der Handwerkskammer zu berichten,
damit die Bestellung des Zugezogenen für den voo-



liegenden Fall erfolgen kann. 3. Es ist vorMbchstem
Wert, daß die Feldbestellung in diesem Frühjahr
ordnungsmäßig und restlos erfolgt . Zu diesem
Zweck wird mancher Lehrling in der Landwirtschaft
nützliche Dienste leisten können. Soweit dies der
Fall , insbesondere soweit die jungen Leute für die
Landwirtschaft in Frage kommen, wird allen Be-
teiligten dringend empfohlen, die Lehrzeit erst mit
Anfang Mai beginnen zu lassen, bis dahin wird die
Feldbestellung erledigt sein können.

— Religiöse Schriften an die Front!
Dem Kathol . Frauenbund  sind abermals
eine große Anzahl von Dankschreiben unserer Feld¬
grauen zugegangen für die so sehr gewünschte und
willkommene Zusendung von religiösen Schriften,
Sonntagsblättern etc. Aus den vielen Dankschrei¬
ben seien nur wenige erwähnt:

Es ist mir ein Herzensbedürfnis schon lange ge¬
wesen, dem Kathol. Frauenbund tausendmal Dank
zu sagen für die pünktliche Zusendung des St.
L u b e n t i u s b l a t t e s u. des Lagerfeuers.
Möge der l. Gott Ihnen helfen, daß Sie dieses an-
gefangcne Liebeswerk bis zum Ende ausfuhren
können. Es gilt mehr als E r s a tz für den oft feh¬
lenden Gottesdienst. In unserer Nähe rst kern Got¬
teshaus mehr von fciirdl. Granaten verschont ge¬
blieben. Auch wir sind inständig in der Schußlinie
und können Sie in der sicher geschützten Hermat sich
keinen Begriff von unserer ständigen Todesgefahr
machen. Helfen Sie uns weiter in Mut und Aus-
d a u e r d u r chi h r e S chr i f t e n!

W e h r nr a n n L. aus Hintermeilingen.
Seit November erhalte ich allwöchentlich Ihre

Sendungen . Meine Dankbarkeit  kann ich
Ihnen nicht beschreiben. Gott allein kann es dem
Kathol. Frauenbund genügend vergelten. Bitte
vergessen Sie uns doch nicht.

Unteroffizier H.
Sollte mir nach einem glänzenden Siege be-

schieden sein, wieder in die Heimat zu kommen, so
werde ich besser die Gnade des Gottesdienstes zu
schätzen wissen als bisher . Auch werde ich andere
Zeitungen in nreinem Hause halten , als früher.
Ihre mir gesandten Schriften brachten mich auf
den guten Weg.  Gott danke es dem Kathol.
Frauenbund und seinen Wohltätern , der nicht nur
mir . sondern vielen ein guter Stern geworden ist.

Vizefeldwebcl R.
Eben habe ich das Lubentiusblatt erhalten und

gelesen und auch meine Kameraden : wir haben uns
wieder sehr erbaut an den herrlichen Geschichten,
besonders an der schönen Osterbetrachtung , zumal
uns die Freude, heute an dem schönen Osterfeste,
hier gelegentlich einer dreitägigen Ruhe eine heil.
Messe und eine Predigt unseres verehrten Divi¬
sionspfarrers zu hören, nicht vergönnt war . was
wir alle bitter cmpfar>den. Aber — das ist Kriegs-
lauf , der liebe Gott wird uns , so hoffen wir fest,
bald wieder bessere Zeiten geben. Ich kann nun
nicht umhin , Ihnen innig st s lt danken für
die  gütige Sendung IhrerSchriften
und erlaube ich inir von meiner Löhnung , einen
kleinen Beitrag zu senden mit der herzlichen Bitte,
unserer ferner zu gedenken. Res. B. I.

Für diesen edlen Zweck gingen weiter ein:
Ungen. Limburg 10 M,  Ungen . 2 Jt,  N . N.

3 Jt,  N . N. Hundsangcn 2-F . N. N. Limburg , 3 Jt,
N . N. Camberg 3 Jt,  Dr . Hartmann in V. 10 Jt,
Schloßkaplan Staat in M. 10 Jt,  Kommumonkind
5 Jt,  Geistlicher 5,50 Jt,  Aus dein Felde c>,60 Jt,
Anna Nink-Montabaur 6 Jt,  Kathol . Pfarramt-
Eppstein 10 Jt,  Frau L.-LimbUrg 2 Jt,  Kommu¬
nionkind 2 Jt,  Frau H. aus L. 3 M . Elz 1 Jt,
Aus dein Felde (Res. B. l .) 2 Jt,  Dr . K. 2 Jt,
Willy Maaß -Frickhofeu 1 Jt,  Rosenkranzverein
Niedernbausen 10 Jt,  N . N. Hundsangen 1,50 Jt,
3 Orden der Pfarrei Hadamar und Oberweyer
10 Jt,  N . N. Hadamar 20 Jt , 9t.  N . Niederbretben
2 Jt , 9t 9t.  Limburg 5 Jt,  von einem Diözesan-
Geistlichen 10 Jt,  St . N. Hadamar 2 Jt , 91.  N.
Niederhadamar 50 F.

Von Seiten des Kathol . . Frauenbundes wird
uns dazu geschrieben: Mit vielem Danke bestätigen
wir wiederum die gesandten Spenden . Aber gleich¬
zeitig erneuern wir unsere Bitte um weitere
Unterstützung  recht , recht herzlich. An 1320
Soldaten gehen allwöchentlich unsere Sendungen,
Hunderte Dankschreiben liegen vor , aber auch hun
derte Bitten um weitere und häufige Sem
düngen.  Sollten unsere tapfern Feldgrauen
vergebens aus ihren Höhlen, Wachstuben, Lazaret¬
ten, Festungen, Schiffen usw. rufen ? Sollen sie
die geistige Anregung , den guten Trost , die schöne
Unterhaltung entbehren? Nein — ein jeder helfe
der kann. Der Kathol. Frauenbund möchte gerne
dieses schöne Werk fortführen und bittet noch¬
mals herzlich und dringend um wer-
tere Gaben.

Provinzielles.
X Hundsangen , 11. April . Dem Ersatzreser

visten Josef Leonards  von hier vom Jnf .-Regt.
Nr 141, z. Zt . verwundet im Lazarett zu Bethel,
wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

<i> Zehnhausenb. Wallmerod, 11. April. Der
Wchrmann Fritz Men ge s von hier vom Inst.
Regt . Nr . 28 (Rheinisches), welcher an der West
front kämpfte und z. Zt . verwundet (Schenkelschuß)
im Krankenhause zu Barmen liegt , wurde durch
Verleihung des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

4t Niederbrechen, 11. April . Daß auch noch
Gold in privatem Besitz ist, beweist das zweite Er-
gebnis einer in hiesiger Gemeinde durch den ka/thol.
Jünglingsverein vorgenommenen Sammlung , wo¬
bei noch die schöne Summe von 620 Jt  aufgebracht
worden ist. _ ,

4 - Höhr , 11. April . Am Weißen sonntag
wurden hier 150 Kinder zur ersten hl. Kommunion
geführt, und zwar 68 Knaben und 82 Mädchen.

Aus dem Westerwald, 10. April . Die Holz
arten , die im Kriege zu Wagen- und Schlittendeich
sei, Spatenstielen und Zeltstöcken reichê Verwen¬
dung finden-, nänilich Hainbuchen und Eschen, er
zielen bei den augenblicklich stattfindenden Ver

steigerungen Preise von ungekannten Höhen. Wäh-
reiid früher das Festmeter Eschen im Stamm 40 Jt
kostete, bezahlt man heute mindestens 120 Jt\  für
Eschenrollen erhält man zur Zeit 18 Jt  gegen 4—6
Mark ehedem. Der Preis der Hainbuche stieg von
18 auf 30 Mark fürs Festineter.

X Bad Homburg, 10, April . Die hiesige „Spar-
und Vorschußkasse" feiort demnächst ihr 50jähriges
Bestehen. Eine Feier wird mit Rücksicht auf den
Ernst der Zeit nicht abgehalten.

X Braubach, 10. April . Welche große Härten
der Krieg mit sich bringt , konnte man gestern hier
wieder bei dem Tode des hiesigen Bezirksschornstein-
fegers Jahn  feststellen . Das einzige Kind des¬
selben trat beim Ausbruch des Krieges als Kriegs¬
freiwilliger ein, Vater und Mutter lebten noch in
rüstiger Tätigkeit . Beide sind inzwischen gestorben
und der Sohn trifft , falls er aus dem Kriege zu¬
rückkommt, ein ganz aufgelöstes Heim an . Da der
junge Krieger in Rußland kämpft, konnte er nicht
einmal zur Beerdigung kommen. — Der Sohn des
hiesigen Stadtförsters Salzig,  Student Josef
Salzig , erhielt das Eiserne Kreuz und wurde zum
Vizefeldwebel und Offiziersaspiranten befördert.

fc. Wiesbaden, 10. April . An Jagdscheinen sind
im Etatsjahr 1913 für den Bereich des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden ausgegeben worden : 3118 Jah¬
res - und 342 Tagesjagdscheinen für Inländer , 1
Jahres - und 16 'Tagesjagdscheine für Ausländer,
617 unentgeltliche Jagdscheine für Forstbeamte usw.
22 Toppelaussertigungen . Vereinnahmt sind für
Jagdscheine im ganzen 48 238 Mark gegen 48 576
Mark im Vorjahr.

I. Sossenheim, 10. April . In aller Stille wurde
das neue hiesige Bahnhofsgebäude dem Verkehr
übergeben. Wenn auch die Maße bescheiden und
das Gebäude keine architektonische Schönheiten auf¬
zuweisen hat, so sind doch die heutigen Zustände
unseres Bahnhofs wesentlich günstiger als die seit¬
herigen.

I. Höchst, 10. April . Am 1. Februar ds. Js . war
das hiesige Gynmasium nebst Realschule von 504
Schülern besucht. Von diesen waren 216 katholisch,
278 evangelischu. 10 israelitisch . In das Heer sind
vom Lehrerkollegium 10 Lehrer und von den
Schülern 29 als Kriegsfreiwillige eingetreten . Von
den früheren Schülern nehmen 146 am Kriege teil:
29 sind von diesen und den jetzigen Schülern bereits
auf dem Felde der Ehre geblieben. — Das städtische
Lyzeum war am 1. Februar d. Js . von 283 Schüle¬
rinnen besucht, von welchen 101 dem katholischen,
174 dem evangelischenund 8 dem mosaischen Be»
kenntnisse angehören. Das Schlußzeugnis erhiel¬
ten 16 Schülerinnen.

h. Frankfurt , 11. Avril . Die finanzielle Not-
läge hat die Neue Zoologische Gesellschaft ge¬
zwungen, den Magistrat um Uebernahme des
Zoologischen Garten auf die Stadt zu bitten . Der
Antrag kommt nicht überraschend, denn seit langem
reichen die Einnahmen des Gartens mehr zur
Deckung der Bctriebsunkosten aus , und eine Hoff¬
nung auf Besserung erscheint mehr denn je als
ausgeschlossen. Nach der Meinung des Magistrats
steht zur Zeit nur die Frage zur Erörteruna , ob
eine Auflösung der Gesellschaft unter Verkauf des
Tierbestandes stattfinden oder ob die Stadt wei¬
tere Opfer bringen soll. Diese Frage ist *u be
jähen, da der Garten als Erholungsstätte und
wissenschaftliches Institut nicht aus dein Städtebild
verschwinden darf. Die Uebernahme des Gartens
in städtische Verwaltung soll sich im einstigsten
Rahmen vollziehen. Der Grund und Boden gehört
der Stadt , der Wert der Bauten steht mit 2 176 000
Mark zu Buch. Die Stadtverordnetenversamm-
lung wird sich am Dienstag mit einer entsprechen
den Magistratsvorlage beschäftigen.

fc. Frankfurt , 12. April . Die Inspektion der
Kriegsgefangenenlager des 18. Armeekorps beab
sichtigt Kriegsgefangene zur Aushilfe bei den Ar
beiten der Landwirte und der Industrie zur Ver
fügung zu stellen und uni den Bezug von Gesänge
neu zu erleichtern, „Arbeitslager " im Korpsb "zirk,
jedes unter dem Kommando eines Offiziers , Offi-
zierstellvertretcrs oder Feldwebels , zu errichten,
aus denen der Bedarf der Umgegend befriedigt
werden kanii. Das „Arbeitslager " wird mit 30
bis 500 Gefangenen, die gesund, gegen Pocken,
Cholera und Typhus geimpft , arbeitswillig und
gutmütig sind, belegt. Zur Unterkunft für d'.e
Kriegsgefangenen müssen Turnhallen , Gemeinde
Häuser, leerstehende Fabriken und dergl. zur Ver
fügung gestellt werden. Die Verpflegung ist der
art gedacht, daß jedenr Detachement mehrere
Kriegsgefangene-Köche mitgegeben werden, und
daß das Rohmaterial für die Verpflegung im all¬
gemeinen aus der Nähe des „Arbeitslagers " be¬
zogen wird.

b. Fulda , 9. April . Unter den aus französi¬
scher Kriegsgefangenschaft ausgetauschten 217
schwerverwundeten Deufichen befindet sich auch ein
Fuldaer Offizier, der Sohn des hier ansässigen
Rittergutsbesitzers Freiherrn v. Uslar -Gleichen,
der durch einen Kopfschuß gänzlich erblindete
Ebenso befinden sich im hiesigen Derwundeten-
Lazarett des Herz-Jesu -Heims drei gleichfalls aus
französischer Gefangenschaft entlassene Soldaten
in Pflege , die aktiv beim Marburger Jägerbatail-
lon gedient haben und die als Schwerverwundete
(alle drei schwere Beinwunden ) in französische Ge¬
fangenschaft geraten waren . Obwohl Krüppel ihr
Leben lang, freuen sie sick wieder in ihrem lieben
Vaterland , für das sie tapfer gekämpft, zu weilen
Sie werden nie vergessen, daß die edelmütige An¬
regung des Papstes Benedikt XV . ihnen und vie
len anderen Gefangenen die Rückkehr in die Hei
mat ermöglicht hat.

Gerichtliches.
X Hadamar , 4. April . Schöffengerichtsverhand¬

lung. 1. Eine Gefängnisstrafe von 2 Tagen wegen
Diebstahls erhielt die Ehefrau des Johann G. von
N., weil sie am 27. Januar Abends 2 Frauenröcke
und 1 Jacke gestohlen hatte. 2. Drei Fortbildungs-
schüler von O. wurden wegen Schulversäumnis
polizeilich bestraft. Sie erhoben dagegen Einspruch.
Es erfolgte Freisprechung, weil die Verhandlung
ergab, daß sie nicht schulpflichtig waren . 3. Wegen
Körperverletzung war der Arbeiter S . St . von O.
angeklagt. Er erwirkte Freispruch. 4. Sodann
war der Bäckermeister Johann Sch. 4. von E. an-

geklagk, weil er zur Bereitung von Roggenbtot
Weizenmehl in nicht gehöriger Menge verwendet
hatte Das Urteil lautete auf 10 Mark Geldsttafe.
5. In ähnlicher Sache war der Landwirt Joh . D.
von L. angeklagt, weil er Hafer an ferne Hübner
verfüttert haben sollte. In diesen: Falle wurde die
Unzulänglichkeit des Schöffengerichtes festge,wllt,
sodaß diese Sache vor die Strafkammer kommen
dürfte. ._

Vermischtes.
h. Die Geldbörse als Lebensretter . Ein Fall

wunderbarer Lebensrettung drrrch eine Geldbörse
ttug sich während der Februarkärnpsc in den Vo¬
gesen zu. Bei dem Sturm auf la Tdte la Combe
in der Nacht zum 19. Februar durch das Landwehr-
reginrent 81 Frankfurt a. M. befand sich der Feld-
webelleutnant Gustav Fröhlich  aus Frankfurt
mit mehreren Soldaten auf einem Erkundigungs¬
gange gegen feindliche Schützengraben. Als die
Leute ihre Aufgabe erfüllt hatten , krochen sie leise
auf dem Waldboden zurück. Plötzlich verspürte
Fröhlich einen starken Schlag am rechten Ober-
schenke!. Bei näherem Nachsehen entdeckte er eure
tüchtige blutende Fleischwur.de und neben dieser ein
völlig verbogenes Geschoß. Aus 30 Meter Ent¬
fernung hatte ihn die Kugel eines Franzosen getrost
fen. Das Geschoß hatte jedoch zunächst die Geld¬
börse durchbohrt, in deren Täschchen bog es ein
Dreimarkstück und etliche Markstücke völlig krumm,
wobei es selbst zerrissen wurde. Zugleich aber zer-
fetzte das Geschoß etwa 30 Mark Kleinpapiergeld rn
einer solchen Weise, als ob Mäuse eine Nacht daran
genagt hatten. Mit stark verminderter Durch-
schlagskraft riß das Geschoß dann schließlich noch die
Fleischwunde. Die Geldbörse mit dem interessanten
Inhalt wird dem Kriegsmuseum überwiesen.

General French will »licht gestört werde«.
Eine nette Geschichte, die die unbezwingliche Be¬

quemlichkeit des englischen Generalissimus French
in helles Licht rückt, erzählt Svenska Dagbladet
nach den Mitteilungen , die ein junger englischer
Leutnant in einer Gesellschaft gemacht hat. Be¬
sagter Leutnant war seinerzeit in Compiegue wacht¬
habender Offizier in der Nacht, bevor die Stadt
geräumt wurde. Als um 6 Uhr früh die Beschieß¬
ung der Stadt durch die Deutschen begann und die
Geschosse unmittelbar bis an die Stadttore fielen,
wurde der Leutnant in aller Eile zu dem Marschall
gesandt, der in einem, dein Schlosse gegenüber ge¬
legenen Hause Quartier bezogen hatte , um zu mel¬
den, daß die Deufichen vor der Stadt ständen. Auf
sein dringendes Ersuchen, dem Marschall gemeldet
zu werden, erwiderte die eiiglische Ordonnanz ruhig
und kübl: „Der Marschall liegt zu Bett und darf
nicht gestört werden." Unten auf dem Markt vor
dem Hause standen die Autos bereit , und die Chauf¬
feurs hatten die Motore bereits abgekurbelt, um
unverzüglich losfahren zu können. Nach Verlauf
einer vollen Stunde wurde der Leutnant erneut
zu dem Marschall geschickt, um ihm die Dringlich¬
keit der sofortigen Flucht vorzustellen. „Der Mar¬
schall befindet sich im Bade." war der ablehnende
Bescheid, der dem Leutnant auf seine Bitte um
Meldung zuteil wurde . Inzwischen hatten die fran¬
zösischen und englischen Stabsoffiziere bereits ihre
Plätze in den Autos eingenommen : denn die Be-
schießung wurde immer bedrohlicher. Um 8 Uhr
inorgens , als mau jeden Augenblick den Einmarsch
der Deutschen gewärtigen niilßte , erhielt der Leut¬
nant zunl dritten Male den Auftrag , den Genera¬
lissimus um jeden Preis zur Abreise zu besturmren.
Diesnral wurde ihm von der Ordonnanz der Be¬
scheid: „Unmöglich, der Marschall sitzt am Früh¬
stückstisch." Erst um neun Uhr endlich war Gene¬
ral French soweit, um sein Auto besteigen zu kön¬
nen. Es war hohe Zeit : denn zwei Stunden spä¬
ter standen die deutsche Truppen bereits auf dem
Marktplatz von Compiegne.

Der Weltkrieg.
Aus dem Großen Hauptquartier.

Köln, 11. April . (Ctr . Bln .) Nach einer Pri-
vafineldung aus dem Großen Hauptquar-
t i e r sind der E r z b i s ch-o f von Köln, Kardinal
v. H a r t m a n n, und der Bischof Dr . K or u m
von Trier am Freitag nachmittag 5 Uhr dort einge-
ttoffen . Am Samstag mittag stattete Generaloberst
v. Eine  m Sr . Eininenz einen Besuch ab. Um
12,45 Uhr nachniittags fand die A u d i e n z des
Kardinals und des Bischofs von Trier beim K a i-
s e r statt. Die beiden Kfichenfürsten überreichen
575,000 Mark als Erträgnis der Kai
sers Geburtstags - Kollekte  für die
. ) r i e g s i n v a l i de n. Sie wrirden zur F r ü h-
stückstafel  hinzugezogen , an der auch die Ge¬
heimsekretäre der Bischöfe sowie der Feldgeistliche
Graf v. Spee teilnahmen . Ein kaiserlichs Auto-
mobil brache die Herren am Nachmittag zurück.

Ein glaubhaftes Gerücht.
Ueber das heroische Ende  des Kapitän-

Leutnants Weddigen  mit seinem U-Boot 29
verlautet in englischen Marinekreisen manches,
was nun gerüchtweise ins Ausland gedrungen ist.
Danach soll Weddigen in tollkühnen: Wagnis niit
seinen: U-Boot in einen englischen Kriegshafen der
irischen See eingcdrungen sein und dort einen
engl . Kreuzer und ein engl . Groß-
kam Pf schiff torpediert und versenkt
haben.  Dann aber sei es den Engländern ge¬
lungen, das deutscheU-Boot zu vernichten.

Diese Lesart , welche z. Zt . in der Schweiz ver-
breitet ist, klingt nicht unwahrscheinlch, für Wed-
dingens Namen jedensalls sehr rühmlich.

Die belgische Armee in „feldgrau ".
Le Havre, 11. April . Ein großer Teil der bel¬

gischen Arn:ee hat jetzt die neuen feldgrauen Uni¬
formen erhalten . Das Grau ist ziemlich dunkel und
spielt ins bräunliche. Der Rock ist ohne jede Ver-
zierung einreihig und mit Tuchrnöpfen. Halskragen
ich weich und weit. Als Kopfbedeckung dient ein

Aeichfalls Mntelgraue ^ Käppi fiuf OhrenschüHkN?
die heruntergeklappt werden können.

Ein Ultimatum der Alliierten an Bulgarien?
Kopenhagen, 10. April . (Ctr . Bln .) „National

Tidende" meldet aus Paris , die Gesandten der
Alliierten in Sofia  hätten den Auftrag , eisten
gemeinsamen Schritt bei der bulgarischen Regie¬
rung zu unternehmen und eine Erklärung für den
Grenzzwischenfallzu fordern . Die Anfrage würde
die Form eines Ultimatums haben und es würde
klarste Abfassung der Antwort gefordert werden.
Die Meldung klingt wenig wahrscheinlich.

Revolutionäre Bewegung in Rußland.
Wien, 10. Apfil . (Ctr . Bln .) Bei den Oster¬

kämpfen in den Karpathen gefangene Russen berich-
ten, daß in K i e w, C h a r kow und Odessa  eine
st arke revolutionäre Bewegung ein-
gesetzt  hat . Städte und Dörfer werden mit Auf¬
rufen übersüttet , das seit 1654 auf den Schultern
der Ukraine lastende russische Joch abzuschütteln.
Bei den Soldaten ukrainischer Regimenter werden
fortwährend Durchsuchungen abgehalten.

Portsmouth geschlossen.
Haag, 10. April . (Ctr . Bln .) Englische Blätter

melden, daß der englische Kriegshafen Portsinouth
zehn Tage für alle Handelsdampfer geschlossen wor¬
den ist. Der Grund der Maßnahine wird nicht an¬
gegeben.

Lob aus Feindrsmund.
Berlin , 10. April . (Ctr . Bln .) Aus Boulogne

meldet der „Voss. Ztg ." zufolge „Daily Telegraph " ,
daß am Montag plötzlich 1000 Französinnen und
Kinder in La Bassä erschienen und den Engländern
mitteilten , sie hätten Erlaubnis erhalten , ohne ihre
Männer Lille zu verlassen. Als Grund für diefe
Maßnahme sei der Wunsch der Deutschen ange-
geben worden, in Lille die Zahl der Leute zu ver¬
ringern , die ernährt werden müssen. Die Frauen ,
und Kinder strotzten vor Gesundheit . Sie hatten
keinerlei Klagen vorzubringen . Sie sagten, daß die
Lebensmittel in Lille reichlich vorhanden seien. D:e
Behandlungseigirt  gewesen. Die Erzählun¬
gen von Grausamketten der Deufichen gegen Frauen
und Kinder seien völlig haltlos.

Russisches Flugzeug bei Czernowitz herunter-
geschossen.

Budapest, 10. April . Wie das Blatt „Az Eft"
meldet, wurde bei Cernowitz ein russisches
Flugzeug,  das unsere Stellungen auszuforschen
versuchte, herunter geschossen  und der Flie¬
ger, ein russischer Haupdmann , festgenommen.

Oesterreichische Flieger über Podgoritza und
Antivari.

Kopenhagen, 10. April . (Ctr . Bln .) Die „Ti>
mes" melden aus Petersburg , österreichische Flieger
unternahmen zu Ostern einen Vorstoß gegen
Podgoritza.  Sie warfen 19 Bomben ab, von
denen 12 ttafen . Gegen 50 Personen wurden ge¬
tötet . zahlreiche wurden verletzt. Gleichzeitig wurde
Antivari durch österreichische Flieger bombardiert,
die 22 Bomben mit gutem Erfolg abwarfen.

Telegramme»
Professor Dr . Friedrich Löffler gestorben.

WB .SBcrlin, 9. April . Der Lehrstuhl Robert
Kochs ist wiederum verwaist. Soeben ist Professor
Dr . Friedrich Löffler,  der Entdecken des Diph-
thefiebazillns , durch einen raschen Tod abbernfen
worden.

Em deutsches Zigarettcnmonopol in Sicht?
Berlin , 11. April . (Ctr . Bln .) Wie das „Bar-

liner Tageblatt " aus Dresden hört , beabsichtigt die
Rei chs r eg i eru n g die Z i g a r et t en f i rma
I a s m a tzi A.-G. in Dresden durch Vernnttkun«
eines Bankkonsorttums anzukaufen und zwar als
Grundlage  eines deutschen Zigaretten-
Monopols.  Der Verttag dürfte voraussichtlich
schon in den nächsten Tagen abgeschlossen werden.

Bnchertisch.
Mehr Wille! Essays über Willens - und Cha-

rakterbildung . Von 1' . Konrad Mohr , Pfiester der
Kongregation der Pallottiner . 8° (348 S .). Pader¬
born, F . Schöningh, 1914. M . 2,50.

Das Buch will einer willensschwäcksen Zeit die
Notwendigkeit energischer Willenskultur zum Be-
wußfiein bringen und zugleich die Mittel und
Wege zu einer solchen aufzeigen. Alle die ver¬
schiedenen Faktoren , die die Willenskraft schwachen
und lähmen, werden in ihren verhängnisvollen
Wirkungen mit lebhafter 'Anschaulichkeit geschildert,
aber auch alles, was dem Menschen zu tatkräffigem
und beharrlichem Wollen verhelfen kann, wird niit
überzeugender Kraft und anziehender Frische als
Segensinacht gepriesen und empfohlen. , Ziiweilen
will es den Anschein gewinnen , als ob die flott ge¬
schriebenen Essays sich auf Seitenpfade verirrten
und verzettelten, aber es scheint nur so, denn schließ-
lich fast der Leitgedanke des Themas doch alles wie.
der straff zusammen. Besondere Anerkennung ver¬
dient es, daß Verfasser die natürlichen und die
übernatürlichen Hilfskräfte der Willensbildung
gleichmäßig zu ihrem Rechte kommen läßt : auf diese
Weise sichert er seiner Arbeit die Vorzüge der
Försterschen Richtung, ohne ihrer Einseitigkeit zum
Opfer zu fallen. Es ist eine ganz vorttefflrche
Willensdiätetik , die hier geboten wird , und man
kann nur wünschen, daß das sehr zeitgemäße Buch
recht viele Leser finde. Die Sprache ist durchweg
von edler Popularität. _
Verantwort !, für Reklamen u. Inserate R. Gantke.
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Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem un-

erforschlichen Ratschlüsse gefallen, hente Nacht 1'/-
Uhr, unfern lieben Sohn und Bruder, den Erst¬kommunikanten

Alois Weimer
nach langem, schwerem Leiden, wohlversehen mit den
hl Sterbesakramenten der kath. Kirche, im jugend-
liehen Alter von 12 Jahren, zu sich in die Schaar

s ferner Engel aufzunehmen.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Jak . Weimer n. Familie.

Dehrn, Thalheim, Canada(Nordamerika), den 12.
April 1915.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 14. d. Mts.
vorm 8 '/. Uhr vom Sterbehause aus statt, danach

das Traueramt.

Wiederseh'n war seine
und unsere Hoffnung!

Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬
teilung . daß mein innigstgeliebter Gatte , unser

| treubesorgter Vater , unser guter Sohn und Bruder,
Schwiegersohn , Schwager, Onkel und Neffe, der

Wehrmann
im Jnf . -Regt . Rr . 174, 1. Komp ., am 24. März
1915 aus Rußlands Erde im 33. Lebensjahre den
Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernUen Hinterbliebenen:

Frau Jakob Thome geb. Wirthund Kinder.
Familie Thome.
Familie Wirth.

Ruppach, Dahlen, Herschbach bei Wallmerod,
Rußland , Frankreich u. Dernbach, 10. April 1915.

Das Traueramt für den Gefallenen findet!
Dienstag , den 13. ds . Mts ., morgens 6V- Uhr , in
Ruppach statt.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Für die kommende Eissaison 1915 (vom 15. Mai bis
15. September », eventuell auf längere Zeit, sollen täglich,
mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage, 15 Ztr . Kunst¬
eis aus der Eisfabrik des städtischen Schlachthofes, herge-
»tellt aus dem Leituugswasser der städtischen Trinkwasserver¬
sorgung, an einen Unternehmer abgegeben werden. Das Eis
muß abends, voraussichtlich zwischen7—9 Uhr, vom Schlacht¬
hofe abgeholt und von dem Unternehmer an die Einwohner-
»chast Limburgs abgegeben und auf Wunsch in das Haus
geliefert werden. Schriftliche Angebote mit Preisofferte sind
verschlossen bis zum 20. April an den Magistrat zu Limburg
elnzuienden. 5934

Limburg , den 9. April 1915
__ Der Magistrat : Haerten.

Bekanntmachung.
Die Stadtkasse bleibt am Dienstag , den 13. d. Mts.

für das Publlknm geschloffen.
Die Auszahlung der Quartkergelder auf Zimmer

Nr . 14 des »alhauses findet jedoch statt.
Limburg , 12. April 1915.

5945_ Der Magistrat : Haerten,.

Holzoersteigermrrg.
Mittwoch , den 14. April d. Js ., vormittags

11 /- Uhr
anfangend, kommt, im Haintchener  Gemeindewald Distrikt
Blumenstück,  Suder und Totalität , folgendes Holz zur
Versteigerung:

27 Stück Eichen-Stämme von 30 bis 73 cm Durchmesser
mit 18,94 Festm. darunter schöne Schneidestämme,

673 Stück Tannenstangcn III. Klaffe,
460 „ „ IV. ,.

1790 „ „ V. „
3325 ,, ,, VI. ,,
Anfang im Distrikt Blumen  stück. 5941
Haintchen , den 10. April 19:5.

Kalteborn , Bürgermeister.

Sanitätsrat Df.  Krßiner
5938 wohnt jetzt

Obere Schiede 15.

Wkllkl MW» Staatl . erlaubt , höh.
„ _ _ Priv . -Schule Gießen,
Ludwigstr. 70. (VI-OT ) Vobereitung f. Einjährig -, Pri¬
maner-, Fähnrich -Reifeprüfung. Schülerheim . 1'/- ha groß,
Park . Nur geprüfte akadem. gebilv. Lehrkräfte. Bish . bestand.
06° « d. Prüflg Beste Empfehlg. Prospekt durch die Direktion.

479

E. G.
M. U.H.

Die in der am 30. v. Mts stattgefnndenen Generalver¬
sammlung auf sechs Prozent festgesetzte Dividende für
1914 kommt von heute ab in den Kassenständen, vormittags
von 8 —12 Uhr, gegen Vorlage der Abrechnungsbücher an
unserer Kasse zur Auszahlung.

Zugleich ersuchen wir diejenigen Abrechnungsbücher, in
welchen ein volleingezahltes Geschäftsguthaben noch nicht ein¬
getragen ist, zum Zwecke der Eintragung des Standes des¬
selben Ende 1914, einzureichen.

Limburg , den 12. April 1915.
570  Der Vorstand.

Zirkulare / 1'Briefbogen
1

♦At
®

in allen Formaten , werden als aparte
Spezialität gepflegt und hinsichtlich
Schriften-, Farben- und fBapierwahl
modern u.praktisch hergestellt von der ®

JCimburger ereinsdruckerei .

IHagenleiden
Verdauungs - und Stuhlbeschwerden

Hämorrhoiden
Flechten , Hautausschläge , Beinwunden

offene Füße
KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem gerne mit wie
tausende Patienten die oft jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren , hiervon befreit wurden . 480

Menscmr wiineimine
Wiesbaden 124. Walkmühlstrasse 26.

Als Liebesgabe
für unsere tapferen Truppen im Felde.

= In Feldposfpackungen =

J fcherer
Deutscher Cognac

Rum - flracf
Zwetschenwasser

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

muss WM den 14.April
zum Marid nach

kommen.
An diesem Tage bringt

aus Hachenburg große Partien

Baumwollwaren
zu bekannt billigen, alten Preisen.

Reste
in guten, waschechten Qualitäten 1 Hk.

Prima Bettbezüge , zweischläfrig mit 2 Kissen
5 .50 Mk.

Allersehwerste Bettücher St. 2 .40 Mk.
5 Mtr . Baumwollzeug , hochfein, für starke

Hauskleider 4 Mk . 566
3 kräftige Handtücher 1.— Mk.

Unterhosen für Herren St. 1.80 Mk. — Biberhemden
für Frauen und Männer. — Reste von Blusenstoffe.
— Jackenbiber- u. Schürzenreste. — Starke Zwirn¬
stoff-, Buckskin- und Manchester-Reste für Hosen

und Anzüge usw.

Feste Preise! Reelle Bedienangl
Wer bei Fröhlich kauft , bringt
nichts „ Trauriges ** riach Hause.

sag Ein junger

1 Hansbursche
9 gesucht. 5839

Bäckerei Baier.

Gut erhaltener, kräftiger
8 Kinderwagen,
lg nebst Stuhl, billig abzugeben.

Wo, sagt die Exp. 5936

[ Sin« MMri.
H gesucht von 5931
fei Peter Münz , Limburg.

Gesucht für die Saison junger
8 kräftiger 5933
® Hausbursche.

Hotel Soltau,
Bad - Ems.

Steinmetz
f. Marmor u. ein Schristen-
zelchner für Glasplatten sucht

Johann Wolicki,
Höchsta. M . 5 30

Mm  KmMst
sofort gesucht. 1935

Restaurant Turnhalle.
^ Ein junger landwirtschaftlicher

Knecht
gegen hohen Lohn gesucht.
589? Zu erfr. i. d. Exp.

Tüchtiger, solider

3‘üner-lelnting
zu vermieten. 5932
Näh. Wörthstr. 3,1 '/-—3 Uhr.

- Dame sucht2-3 Zimmer-
I Wohnung mit Zubehör. Off.
|j unt R. 5862 an die Exped.

Tüchtiger, zuverlässiger

Fuhrknecht !
8 sofort gesucht. 5877 ,
1 Josef Conderniann,
K Limburga. d. Lahn.

» auf dauernde »tibett gesucht.
Job . Baier , c

1 Schuhmachermeister, Limburg, ?
Salzgasse 19. ^

Ein gewarchtgx, kräftiger

Hansbursche!
bei gutem Lohn für sofort "
gesucht. 5940

Bahnhofsrestaurant,
Limburg.

Gegen sofortige Vergütung ä
eventl. auch bei freier Station,
sucht ein hiesiges Platzgeschäft,
einen intelligenten jungen
Mann » mit schöner Hand¬
schrift, als Lehrling.

Selbstgeschriebene Offerten !
unter 1 '. 3842 an die Exp. ®
des Blattes erbeten.

Empfehle mein Fabriklager «
in 5760 j,

Hanbleiterwagen, «
Kastenwagen, "

Rungenwagen. ^
Wüh . Schilling,

Frickhofen (Nassau).
Preisliste a. Verlang ,kostenl. _

Tüchtige , im Erzbergbau
mit maschinellem Bohr¬
betrieb erfahrene

Steiger,
Oberhauer
und Hauer

gesucht. 568
Schriftliche Offerten mit Ge¬

halt- bezw. Lohnforderung anMniels.
.Hammersbach,

Post Obergrainau , Oberbay.

tzmliklkk Ms« .
Villa Balzer,

5939_ Bad-Ems._
Suche für sos. ein tüchtiges

Mädchen
für alle Hausarbeit . 5937

Hospitalstraße 7.

ll
aus dem Osten, frühe rote
Rosen offeriert billigst (5804
Simon Stein » Vallendar,
Telefon 633, Amt Cobleuz.

Pferde.
1 schwerer Fuchs , 8 Jahre
alt, 1750 Pfd. schwer, in allen
Teilen prima, für M . 2350,—
1 Münsterländer , 170 hoch,
10 Jahre alt, für M. 1350,—
1 Däne , 160 hoch, 10 Jahre
alt für M. 1000,—. 1 klein.
Ruffe, 150 hoch, 11 Jahre alt,
für M. 475,— zu verkaufen.

Bahnhofhotel Würgendorf
H . STaaf <fc Co ., G.m.b.H.,
Telefon 14, Amt Burbach
_in Westfalen. 5793

Wir suchen für sofort,
tüchtige 5906

für Kolonie-Neubauten.
Elsenbuscli&Demare

Essen-Ruhr, W.,
Carmcrstraße 'Nr. 127 a.

I

Auf Vorposten
leisten vortreffliche Dienste die

seit 25 Jahren bewährten
Kaisers Brusi-Camüen

mit den „3 Tannen“.
Millionen gebrauchen sie
-gen Husten , Heiserkeit,

Wir sind Käufer für jede
Menge Kupfer in jeder
Form zu den jetzigen Höchst¬
preisen. Angebote zu richten
an : 5925
6ic» 6diMertiDfrft,

Koblenz. _mmmr
Eine gebrauchte, noch sehr

gut erhaltene Ladenein rich-
tung für Zigarrengeschäft,

Theke, Glasaussätze,
Glasschränke re. billig zu.
"erkaufen. 4918.

Albert Kauth,
Bad Ems.

WleiytroelT
u. ein Hansbursche gesucht.

Metzgerei Hensler,
5918 Limburg.

sowie als Vor-

daher hochwill-

6100 not. begl
on » ersten und

Zeü
Pri
Zeugnisse
irivalen

5 Psg ., Dose 50 Psg.
Packung 15 Psg , kein

Zu haben in Apo-

Suche für  meinen Sohn

Lehrstelle
ätTtCCtCS *. aus einem Zc chen- oder kaus-

- - ° 1männischen Bureau . Offerten
erbeten unter M. L. 5910 an
die*Expedition.

Wer verkauft
Briefmarlen-
Sammlung

zu höchstem Preis ? Anerb.
lakate sichtbar. 46 I un& Pfl , * »̂481 an bte Expedition.

.Hoble höchste Preise für alte
künstliche Gebiffe für Stck.
bis 10 Alk. Nur Dienstag,
den 13. April von 9—1 Uhr
im „Hotel Nassauer Hof".

Kaufe auch von Herren
Dentisten. 5891
Suche auf sofort einen ordent¬
lichen Jungen als Lehrling.

Marl Münkler,
Conditorei u. Bäckerei,

5911 Marienberg.

Gebraucht.NMel
Betten, Tische Stühle , Sofa,
Ofen u. a. mehr zu verkaufen.
5903 Obere Schiede 14.

Junges , kräftiges 5t 49

Mädchen
sucht baldigst Stellung in kl.
Haushalt . Näh. Exped.

Freundlich möbliertes
Zimmer zu vermieten. 5882

Strunk , Bifchofsplatz.

Mädchen,
j das schon gedient hat, sucht

Stelle per bald in kl. Haus-
halt. Zu erfr. i. d. Exp. 5898

Ewige Herren können noch
an gut bürgerlichem Mit¬
tagstisch teilnehmen. 5883

Zu erfr. in der Exped.

WsilHMilll!
Kaiserkrone, Frührosen,

" , Odenwälder blaue,
: ertragreiche , Ella,
a, Klara und diverse
en spätere Saatkar-
ln , offeriertv. 60 .
n auswärts zu bill.^. ...
e 6944

Km Mer. WM,
Tel . Nr . 2.

Erfahrener
All-WWkW

und

M tiiige2WMer
Gelbbleierzansbereit-
gesucht. Bevorzugt

Offerten . mit Lebenslauf,
r und Ge-

ewcrkschaft Werdensels
Hammersbach.

Post Obergrainau,
Oberbahern.

lgg | Wichtig für  ISS ? I AltMllfekmm  GastwirteI I
A A A A *. . ♦♦♦♦♦♦

^  Die nach behördlicher Anordnung von jedem J
f Gast- und Herbergswirt des Kreises Limburg zu 2
4 benutzenden ^

| Fremden-Bücher1
sowie die vorgeschriebenen

i  Formulare zur pollzeil.Fremden-
♦ anmeldnngu.Fremdenabmeldung
♦ sind den amtlichen Bestimmungen entsprechend
♦ zu beziehen durch die

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ -
♦♦♦♦♦♦

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Limburger—.
r Vereinsdruckereir

für sofort gesucht. 5929
Main -Kraftwerke,

Aktiengesellschaft,
Betriebsabteilung Lim bürg

Briefkasten der Exped.
Bei schriftlichen Anfragen

um Auskunft über Anzeigen
ist eine Postkarte od. Porto
für die Antwort beizufügen,
andernfalls eine Antwort
nicht zu erwarten ist. —
Ueber Anzeigen, in welchen
briefliche  Angebote oder
Offerten  unter einem Zei¬
chen verlangt werden, kann
keine Auskunft erteilt wer-

| den. Briefliche oder per¬
sönliche Anfragen üb . solche
Anzeigen sind zwecklos und
werden nicht berücksichtigt.
Die Offerten wolle man der .
Expedition zur Weiterbesör»^
derung zusenden, 4 ‘
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